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Oder .

Einiger

AgepatHreEN / UNd ZralllrenkeN

Deß jetzo

Nienn .
>n einer couriosenBrieff - Wechslung/zwischm

elydonundWerontes /
Beeden vertrauten Freunden .

Der Tugend zur Ehre / dem Laster zum Spott/der cormo -

sen und gelehrten Welt aber zu beliebter Gemüths - Ergötzung
ohne eirüg beschimpffenter und Sakyrischer / wohl aber unpar -

theyischer und wohlmeinenterFeder beschrieben
Von - ^

I . Nemer .
^ "

Erstes Wend -
Deß

- erontes an Uelydon /
Über die äußerliche und eitle Schein -

Heiligkeit der Menschen .

Anno 1705 .



- LEG ( 6) AM -
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Mein Wen

l Zeweillen mich mein Herr bey seiner Abreise von hier
'

ersuchet hat/demselbcn mit einigen sich in Wienn er¬

eigneten Novitäten in seinen nunmehro von ihme

vorgenommenen Land - Leben ( als welches eine von

^ denen Eitelkeiten der prächtigen Höfe und Städten

beliebteEntfernheit und Lucmecirö Wzuconsoüren/als habe nicht

Nmbachen können / solchen in drsen Stuck auß sonderbahrer Hoch -

sckäAma ( welche ich vor Lero Persohn habe ) zu gmt,6ciren . Zwar

w rd demselben noch allzuwohl bekant seyn / was vor erne Tropen -

üon oder innerliche Gemüths - Neigung ich zu denen

und neuen Zeitungen bey jezrger verkhert : und bethorten Welr

iraae ' unddaß ich nicht eben von denen jenigen Leuthen ieye / wel¬

che chender zwey Tag ohne Bw emeStund ohne neue

Zeitungen leben könnnen / auch es dhes Theils mitNattlcyvund

Mimo halte/die den Marcumkorrium desientwegen Nich ^ genug,amb

m rühmen wüsten / daß er niemahlens jemand gefragt / was zu

Neues vörlieffe/ oder was difer oder jenerBurger zu Hauß

macht? NMsdestLiger hab - ich doch bey mir entschlossen ,

eine solche vor die Hand zu nehmen / welche / solle schon

« Munter die vormlMste Art der neuen Zeitungen P- a>ret , doch

meinen Herin in seiner Einsamdteit mehrere ^elnjtignng

wird/a>Sj-qUcheStaats-Begeb-nh-ittn/w°rut' e!der>ne,st-TH-' l
derab - rwitzig - nM- nsch - n h- unt zn Lage so wenig zu e - n - ° mr - n

wW/alsLieSt - yrischeZuhr -Leuthnb - r denLi - « - n . Sist » - -



teric aber / worinnenich eintzig und allein mtentl ' onirL bin meinen

Herrn durch gegenwärtiges Schreiben zu dienen / ist keine andere /
als die verderbte Lebens - Art etlicher Mensche in allhiesiger Stadt
Wicnn mit genauister Feder zu beschreiben / als worbey billig ein

<7r,ncu8ein gantzes Nest voll Grillen der couriosen Welt außhe -
genkan / mein Herr aber die Dumheit jetziger Menschen in einen

compcnciio nach Genügen wird belachen/zwischen derLugend
aber / undeitlen Scheinheiligkeit einen wolgcgründten Unterscheid
machen können .

Mein Herr / es gibt bey diser verderbten Welt ein Haussen Leu -

the / welche sich allein auffdas Bücher - und neüen Zeitung schrei -
den verlegen / darmit aber nichts anders außrichten / als daß sie
das edle Pappicr mit ihren unzeitigen Gedancken bemacklen / und
denen vorwitzigen Leuthen nichts als Rauch und Wind verkauf¬
ten ; Oicenrcs bonum malum , Sc malum bonum , ponentes ccncbras

lucLm , öclucem rcnebms , ihre Schreibens - Art ist eine Schmeich -
lungder Boßhafften / wo sie hingegen über ein tugendsames Ge -
mMtzLiiiKrEZluüLimchdungenherauß werffen ; gemeiniglich auß
diser Ursach/weilen sie entweder die Tugend nicht loben/oder aber
das Laster nicht dadlen därffen / dann alles von der Welt ( nur die
Wahrheit nicht geredt . ) Gewiß . wir leben anjetzo in einer solchen
Welt / welche gleich eines Gedichts alles twZiretist / gleich der
Hölle ? iurom5,wo jegliche Sache nicht erscheint / wie sie in sich
selbst ist t ^ lukis 5im ularionum involucri ; mcns kumana velarur .
sitze offtermals in wunderlichenGedancken zuHausc/und bin nicht
unlängst über das xteBuch deßLi - uMj gerathen/worinn ich in den
2Lapitl von denen wunderlichen Gemahlen der zwey berühm¬
ten Mahlern 2cuxis und karrkatij gelesen / seine Wortseynd diese '

Da der vortreffliche Mahler 2euxi8 so künstlich die Trauben entwarffe /
daß auch zu solchen die Vogel hinzue flogen / meinente / es waren dise qemch /
lene Früchte ein wahre Geburt der Natur/so solche ihnen zur Speise hervor
gebracht / mahlte I ^ rr ^ lws einen Vorhang / gleich wäre unter djsen ein
künstliches Gemahl verborgen / und als ^ euxis den Vorhana weaznuehen
von ? 3rrb ^ lo forderte / fände sich Luxis betrogen / dann es wäre nur ein
bloß gemahlener Vorhang / im übrigen aber nichts darhinter .
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Mein Herr / wann ich mit gesundem Vernunfft von einigen In¬
wohnern allhiesiger Stadt urthlen will / kan ich billrch die Wort

Lrussl und die hierauffeinstimmende Meinung QreZonj ( was selber

von diesen Leben in ALnerLgesprochen / in particuiLn durch eine voll¬

kommene Gleicht ! ußa uff etliche Schein - Heilige Leutheder Stadt

Wienn beziehen : kii cooäitio guorunclam kic ViennL äezenrium

quxäam vpstokkLnrazmätisgaXoücnäir : in im3 §inL quoä non Kader

in verlöre . Es rstdie Lebens - Art mancher in Wiennlebender

Leuthe ein ?3rrk3ftsches falsches Gemähl / welches nur zeiget in

denen Farben/was es nicht hat in der Wahrheit ; gewiß / wann

mein Herr durch einen Spiegl alle hiesige Abentheurett mit denen

Augen deß Gemüths auffs genauiste betrachten könte / zweifflet
mir nicht/daß selber nicht bekennen wurde / daß ich eine vergebene

Arbeit auffmich nehme / solchen von dergleichen avamurenparcezu

geben / ich will jedoch durch den kürtzisten Weeg meinen Herrn auff

die Gleichnuß meines vorgeschützten Gemahls und cvnlcguenter

mit der Application auff mein Vorhabenalso dienen : Zum Exem¬

pel rävivio ein gnadigerHerrtrittin einen kostbahrenMmit ! < Msid -

mit Hand - hohen Spitzen auff der Gassen daher / da wundert sich

aleich jederman und saget : Potz tausend/was ist diß voremeschone

Parocken ! diser Mann wird wohl reich seyn ? er wird eine grosse

haben ? ja rerch ! ja ckarZe ! unterdessen ist er em Laborant /

Elfftausend Gulden haben ihm weggenommen zwey Elementen /

Feuer und Lufft/das letzte Lausend lrgt noch im Schmeiß - Log ! /

biß der Bett ! gar in Rauch auffgehet / da wird nahmahlms dre

Parockeu verbanmsiret in die Landlerkram / und auß dem Manrl

doppelt man die Strimpff ; Er ist ein panisches falsches Ge¬

mahl / ist nichts darhmter / ottenäiv in rmaglne quoci non kakct rn ec -

rirace Jene Weibs - Persohn prahlet in einen gebanderten und

'
aespitztcn konmnge und gehet mit ihren auffgepufften r la moäe

( dessen hmderste Theil zwey grosse starre Lappen gleich

einen Wetter - Dach prassentim ) in der Kirchen zufordrO m den

Stuell ; Wer wird wohl dise seyn ? VilleichL ist sie als ein Frantzo -

sischer Brod - Wurm denen Teutschen Damen zum VorsM von

vc



Pariß kommen ? oder aber ihr Herr sitzet in Gchekmöen Rath ?

oder sie ist sonften eine Vornehme Marquise ? nichtswemger/sieist
eine alte abgeschmachte Rumpel- Flaschen / das gantze Kapital /
welches sie von ihren seeligen Ehe - Herrn ererbet / ist bereits schon
auff die Hoffart auffgewändt / im übrigen ist nichts darhinter / mit

der Nahrung behülfft sie sich elendiglich / und durch gantze 6. Wo¬

chen sitzt man kaum ein altes Küh - Brätl an dem Spiß stecken /
eben die Haarlocken / so man sitzet / seynd eine falsche Decke / womit

sie ihren kahlen Kopff bedecket / die Wangen pärsten fast vor lauter

Anstrich / und die Lefftzen schmieret sie alle Nacht mit einer gewissen
Fette ein / nicht weniger hat sie ihr die Zahne unlängst von den

Achten ( wo der grosse Stock - Zahn außhanget ) einsetzen lassen /
und dises alles umb schön zu seyn / und der galanten Stadt unter

diser Larven eine Nasen zu drahen / aber sie ist ein falsches Gemahl
okenclit in imAZine guoä non Usbekin veritstc . Diser hochansehn -
liehe Staats - Mann verschwöret seine Seele unter tausend perju -
rmioncs , verspricht güldene Berge unter Lausend Sincerskiones ,

^ xpMLLFch - sMAett - mtt ^ ^ 0bijA3tione8 , das vertraute
Secrerum gehetmb/zuhalten / jenes NeZorium zu cxpccliren / hier zu
cvnsuüreu / dort zu st,ccurriren / und wer wurde nicht vermeinen /
was diser Mann vor ein unvergleichlicher guter Freund seye ?
Aber/er ist ein koiiricus , ein63ianrbomme , solcher Worten ge¬
brauchter sichgegen dieJenige/so er pflegt mit Wind zu speisen /
wans zum Merck kombt / ist nichts darhinter / ist ein ?srrks6sches
falsches Gemähl / ottenält in imsZine quoä non ksber in verikske .
Jener Mis Lonsuims und ^ vocsc gehet daher in einen schwachen
Mantl von Spanischen Duch / er logiret in dem vornehmbsten
HausederSradt/semeZimmerseyndkostbahraußtapeziret/und
an denen Wänden hangen köstliche Spiegel von gewaltiger Grös¬
se / nicht weniger ist seine Kantzley voll mit alten Schürften und

, also daß es scheinet / es seye ein Mann / so täglich grosse ? ro -
venru « hübe ; aber er ist ein ?arrk . iüsches falsches Gemahl/welches
zerget rn denenFarben/was es nicht hat in derWahrheit . Dises al¬
les hat er von seinen Weib erheyratet/und hat er solches darum -
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den aussuchten lassen / damit die Partheyen Wunder meinen/was

sie an Herrn So ^ or vor einen Götzen gefressen / erst kurtzkch hat er

einen krocek von einer grossen Summa Geld verrohren / und die

MaukrinciMn / sosolchengeführet / greifft nunmehro nach dem

Bettelftab/weilen die gelbe Groschen / so sie Herrn Oo ^ or m ferne

Hand gedruckt / bererts außgeflogen / so er auffemer LommrKon

erscheinet / bestehet seine Rede in 4. Worten : ctt ,n Oans , ms -

dann macht er denen Partheyen eine grosse Lrsta / und fordert

Weid vor seine Arbeit / ist nichts darhinter ottenän m m^ Zlne Lcc.

Mddieses mein Hernst die wahre Beschaffenheit Hiesiger

mren / wiejwerd ich aber demselben genugsamb beichrechen kom

mu ä»e Sch- lnheillgkeit , alle Gleißuerey , alle LelcIMrtigktt /

alle Schweichlerey/nur von dem alles verbergenden undv . izeh ,

?endm, anM- ff - nden / Vollen und dumm Hoffarts - Geist zu re -

^Ä; 7SkLchuh7/g°^7d«
77! iz - kanm- °nd°. . SMtz^St^
Rock/unve ^ ,n ^ Eber - / daß man

s «d- B- EL- nveni
nn

i^an« ^ » n unter

s « nur « w ° S / ^armeinleres Hirn , und da st - Gold am

N° ck t - aq- n/ hab « si^o-r b m, Kop^^E, unlängst meine

LLnLnachs°,g-nd-rSmn,SchrW
meinen Hmnhiemikcommumciren wollen .

O Eitle Schein - Seeligkeit
^ , ,

^ Damit man sehe

Nicht wer sie ftynd



Sondern vor wem sie wollen gehalten werden /
und damit diese Schein seeligkeit

desto scheinlicher erscheine /

suchen sitz den Schein in Eüsserlichen /
die Schalckhafftiste in der Haut /

Welche sie mit köstlichen Kleydern bedecken /

auffdas der Werth dem Leib nicht mangle
welchen die Seele verkehren /

das Gestirn umbhängensie mit frembden Haaren
Weilen dero Natur

in ihrer eigenen Zierde nicht erscheinen darfst
An ihren Muth zeigen sie

daß bey ihnen
zugleich Hochmuth und Armuth loZire .

Eines ist zu verwundern /
Die Weibs - Bilder /

damit sie frembdes Lob stehlen mögen /
verstellen ihreGesichter /

Die Eltiste wohlen jung und schön seyn /
dEMsMchwmdersvergehet / dann die Schönheit /
und nichts plvtzljchers heran rucket dann das Alter

noch mit GDtt / noch der Natur zu finden /
Führen sie einen ungestaltet , Krieg wegen der Gestalt /
Auffihren Haubt bauen sie das achte Wunder/Werck

der Natur
Wie Egypten die kyrsmickalische Säulen /

. statt aber
das dieses letztere solche auffdie Gräber gesetzt/

graben sie ihren Kopffdarein ein /
zu zeigen :

Das übermahlene Gräber
aller Weiber Leiber seynd/

welche unter den Gemahl nur wüste todten - Beiner haben /
sind mit ihren Farben ein Blaues vor die Augen machen .

Aber / ach GOtt !
Nicht allein die Weibs - Bilder seynd solche/

viel tragen einen Schalck m Buchn /
rrnd



lmd da sie mit unsbehuetsamb umbgehE
Spielen sie meistens unter dem Hüetl .

Grosse Titl /

aber wenig Mittl .

Du mein Leser
andere dich nicht über die Veränderung dieserWelt

also muß es geschehen /
Dann es stehet geschrieben :

Die Welt will durch Meynung regiert werden .

ses seye vor dißmahl ( damit ich demselben durch die

känae meiner Schreiben nicht allzuverdrüßlich falle ) genueg/der -
Memory 7

seine Meynung durch

Und dieses
pänae meiner Schreiven mcyr auzuvei vr

selbe wird nunmehro die Güte haben / mir seine Meynung vurch

einige Antwort zuentdecken/ und das Urtheil sallenv ob ich so ge -

Kalter Massen durch mein gegenwärtiges Send - Schreiben in et -

mmdick ' Eastem nachstehet / jeverzweiffeiter und grausmmres

Ist Erwarte hierüber meines Herrn und nebst G° td

kcherEmpfchlung verbleibe

Meines Herrn

Wjennden - 8. Wertz >70 ; . Verbundener Diener

GervnteS .

«- BMwirdM° nA- «Ebm^

^
von Pariß kombt .
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